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Berlin, 4. Juni. Ueber die Feier der 200. 
jährigen Vereinigung Magdeburgs mit der Krone 
Preußens erhält die „N.⸗Z.“ aus Magdeburg fol- 
gendes Telegramm: 

Um ¼11 verkündeten drei Salutſchüſſe von 
Fort VIII., daß der Extrazug mit dem Kaiſer und 
ſeiner Begleitung die äußeren Feſtungswerke paſſirt 
habe, und bald darauf weitere dreißig Schüſſe von 
der Stadtenceinte die Einfahrt des kaiſerlichen 
Trains in die Front. Auf allen Thoren der Stadt, 
auf allen Flaggenmaſten der Feſtungswerke ſtieg die 
kaiſerliche Standarte in die Höhe, dem kaiſerlichen 
Herrn die Grüße ſeiner treuen Stadt entgegen- 
wehend. Wenige Minuten und der Zug hielt im 
Innern des Bahnhofes, auf welchen ſich zum Em⸗ 
pfange des Monarchen der Oberpräſident der Pro⸗ 
vinz Sachſen, Frhr. v. Patow, der Oberbürger⸗ 
meiſter Haſſelbach, der kommandirende General des 
4. Armeekorps von Blumenthal, der Feſtungskom⸗ 
mandant Generallieutenant von Maſſow, der Kom- 
mandeur der 7. Diviſton, Gencrallieutenant von 
Stiehle eingefunden hatten. Eine Kompagnie der 
ſtädtiſchen Schützengilde bildete den Ehrendienſt. 

Der Kaiſer entſtieg ſchnell dem Salonwagen 
und begrüßte die genannten Würdenträger auf 
freundlichſte Weiſe, indem er jedem derſelben die 
Hand reichte. Seine Züge waren ernſter, als es 
ſonſt der Fall zu fein pflegt, wenn der hohe Herr 
einer öffentlichen Feierlichkeit beiwohnt: die Schat⸗ 
ten, welche die Tages zuvor aus Petersburg ein- 
getroffene Trauerkunde über das kaiſerliche Haus 
verbreitet hatte, waren aus dem Geſicht des Kaiſers 
noch nicht ganz gebannt worden. Nach dem Kaiſer 
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son der Goltz, die General à la suite Graf Lehn 


dorff und Fürſt Anton Radziwill, der Chef des 
Militärkabinets, Generallieutenant von Albedyll, 
Hofmarſchall Graf Perponcher, die Staatsminiſter 
von Kamele, Hofmann, Graf Eulenburg, Maybach, 
Bitter, von Puttkamer, Dr. Lucius und Friedberg, 
(der Vizepräſident des Staatsminiſteriums, Graf 
Otto zu Stolberg⸗Wernigerode mußte krankheitshal⸗ 
ber der Feier fern bleiben), Staatsſekretär Stephan, 
der Wirkliche Geheimrath von Wilmowsky, der Ge⸗ 
neralſtabsarzt der Armee, Leibarzt des Kaiſers, Dr 
von Lauer, die Geh. Hofräthe Bork und Kanzki. 
Der Kaiſer ſchritt die Ehrenkompagnie ab und be- 
ſtieg ſodann die offene Hofequipage, die ihn auf 
den Domplatz führen ſollte. Durch die Wilhelm⸗ 
ſtraße, die alte Ulrichſtraße, über den Breitenweg 
nahm der Zug ſeinen Weg mitten durch eine Kopf 
an Kopf gedrängte Menſchenmenge, die nach Zehu⸗ 
tauſenden zählte und in brauſenden endloſen Hoch⸗ 
rufen ihrer treuen Anhänglichkeit an den Kaiſer 
und ſein Haus begeiſterten Ausdruck gab. 

Auf dem Domplatz waren ſämmtliche Negi- 
menter der Garniſon in Paradeaufſtellung formirt. 
Der Kaiſer ritt die Fronten ab und der Vorbei ⸗ 
marſch begann. Die Parade wurde kommandirt 
von dem Kommandeur der 7. Divifion, General- 
lieutenant Frhr. von Stiehle. Es ſtanden in ihr 
die 13. Inf. - Brigade unter Generalmajor Böh⸗ 
mer, beſtehend aus dem 1. Magdeb. Inf.-Regts. 
Nr. 26, Kommandeur Oberſt v. Blomberg, dem 
3. Magdeb. Inf. Regt. Nr. 66, Kommandeur 
Oberſt Bechſtatt; eine kombinirte Brigade unter 
Generalmajor v. Nachtigal, beſtehend aus dem 1. 
und 2. Bataillon des 2. Magdeb. Inf. - Regt. 
Nr. 27, Kommandeur Oberſtlieutenant v. Bülow, 
zwel kombinirten Regimentern, wovon das erſte 
unter Oberſtlieutenant v. Teichmann, dem Magdeb. 
Fuß-⸗Art.⸗Regt. Nr. 4 und dem Magdeb. Pionier- 
Bat. Nr. 4, das zweite unter Oberſt v. Fragſtein⸗ 
Niemsdorff, aus der 1. Abth. des Magdeb. Feld⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 4 und dem Magdeb. Trainbataillon 
Nr. 4 gebildet war. Es erfolgte nur ein Vorbei⸗ 
marſch. Die Truppen rückten in Paradeanzug mit 
weißen Hoſen, Torniſter und aufgepflanztem Seiten ⸗ 
gewehr und mit fliegenden Fahnen aus. Der Vor⸗ 
beimarſch ging vortrefflich von Statten. Der höchſte 
Kriegsherr gab ſeiner Anerkennung dem kommandi⸗ 
renden General und Generallieutenant von Stiehle 
gegenüber warmen Ausdruck. Dann begab ſich der 
Kaiſer in das Palais, wo die Vorſtellung der Be⸗ 
börben erfolgte. 

Auf dem Domplatze folgte, wie „W. T. B.“ 
meldet, nach der Parade die Vorſtellung der Orts- 
vorſtände der Ortſchaften des ehemaligen Erzſtifts 
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12 Uhr ſoll die Vorſtellung der ſtädtiſchen Behör- 
den und der Feſtzug der Kaufmannſchaft, des Rei⸗ 
tervereins, der Schützengilden und Gewerke ſtattfinden. 
Das Wetter iſt bisher günſtig. Zahlreiche Fremde 
ſind hier eingetroffen. 

— Im Auftrage Sr. Majeſtät des Kaiſers 
wird ſich, wie wir hören, Se. kaiſerl. Hoheit der 
Kronprinz heute Abend 11 / Uhr zur Beiwohnung 
der Beiſetzungsfeierlichkeiten der Kaiſerin von Ruß⸗ 
land nach St. Petersburg begeben. 

— Die kirchliche Kommiſſton ſetzte heute die 
Berathung über Art. 3 und 4 fort; bis zur 
Stunde, wo wir in Druck gehen, war eine Ab- 
ſtimmung noch nicht erfolgt. Der Kultusminifter 
ſprach ſeinen Schmerz aus über die geſtrige Erklä⸗ 
rung des Herrn von Bennigſen und bezeichnete den 
Gedanken des Art. 4, wonach die Biſchöfe zurück⸗ 
berufen werden dürfen, als den Kern deſſelben, 
ohne welchen die Vorlage unannehmbar wäre. Auf 
die zahlreich anweſenden Zuhörer machte das Ver⸗ 
halten des Kultusminiſters den Eindruck, als ſei er 
entſchloſſen, das Geſetz in der Faſſung zu accepti⸗ 
ren, in welcher es ihm von einer konſervativ Heri- 
kalen Majorität entgegengebracht werden kann. 

— In einer Betrachtung über die kirchen⸗ 
politiſche Vorlage, die im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe eingebracht worden ift, führte die „Opinione“ 
unter Anderem aus, daß Fürſt Bismarck ſich zwi⸗ 
ſchen zwei Feuern befinde, da er bei den National- 
liberalen Anſtoß erregte und überdies das Mißfal⸗ 
len der Katholiken hervorrief. Die heute vorlie- 
gende „Voce della Verita“, welche ſich in einem 
weiteren Artikel: „La () Kulturkan pf ed i 
giornalismo* mit der erwähnten Vorlage beſchäf⸗ 
tigt, bemerkt nun im Anſchluſſe an jene Betrach- 
tungen: 

„Anſcheinend hat nun auch die „Opinione“ 
begriffen, daß weder der Papſt noch die Biſchöfe 
jemals gewiſſe Prinzipien annehmen werden, und 
daß diejenigen, welche ihnen zum Siege zu verhel⸗ 
fen ſuchten, ſich „zwiſchen zwei Feuern“ befinden, 
auch in Deutſchland, und wären ſie ſelbſt ſo groß 
und mächtig wie der Fürſt Bismarck. Dies, ſagt 
die „Opinione“ ſehr richtig, iſt die wirkliche Si⸗ 
tuation in Deutſchland, und es ſcheint, daß dem 
Fürſten Bismarck mehr als dem Papſte und den 
Biſchöfen daran liegen muß, von dieſer Situation 
befreit zu werden.“ 

Der Artikel der „Voce della Verita“ ſpiegelt 
auch im Uebrigen eine ſolche Unkenntniß der deut⸗ 
ſchen Verhältniſſe wieder, daß es ſchwer wird, zu 
glauben, derſelbe ſei von Perſönlichkeiten aus der 
nächſten Umgebung des Papſtes inſpirirt, obgleich 
auch die römiſche Kurie, wie der jüngft publizirte 
Depeſchenwechſel erhärtet, ſich in gewiſſen, jeder 
Realität entbehrenden Illuſtonen wiegt. Die „Voce 
della Verita“ trägt ſogar bereits eine ſolche Sie⸗ 
gesgewißheit zur Schau, daß fie im Gegenſatze zu 
denjenigen Blättern, welche das Schreiben Leo XIII. 
an den ehemaligen Erzbiſchof von Köln als die 
„erſte Kapitulation“ des heiligen Stuhles bezeich- 
neten, letztere in einen „ausgezeichneten Sieg“ ver⸗ 
wandelt ficht. 

— Vom Generalſtabswerk über den Krieg 
von 1870—1871 if, wenige Wochen nach Er- 
ſcheinen des 16. Heftes, bereits eine neue Lieferung 
ausgegeben worden, welche die Darſtellung der 
Kämpfe im Norden und Nordweſten von Paris zu 
Ende führt. Im Mittelpunkte des Intereſſes ſteht 
hier der, zuerſt vom General von Manteuffel, dar- 
auf vom General von Göben glücklich und ruhm⸗ 
voll geführte Feldzug gegen Faidherbe, die Schlacht 
von Bapaume, die Einnahme von Péronne, und 
namentlich die Schlacht von St. Quentin am 19. 
Januar 1871. Während damit der Verſuch der 
franzöſiſchen Streitkräfte, der Hzuptſtadt Hülfe zu 
bringen, auch im Norden geſcheitert war, hatte die 
Schlacht von Le Mans auch die Landſchaften der 
untern Seine den Deutſchen offengelegt; der Groß- 
herzog von Mecklenburg- Schwerin durchzog dieſe 
Gegenden jo weit, daß er, als der Waffenſtillſtand 
eintrat, bereits mit der J. Armee im Norden Ver⸗ 
bindung gewonnen hatte. ’ 

— Die Miſſton Goſchen, an welche das eng- 
liſche Kabinet ſo große Erwartungen geknüpft hat, 
erweiſt ſich, nach den bisherigen Anzeichen zu ſchlie⸗ 
ßen, als ein gewaltiger Mißerfolg der liberalen 
Rathgeber der Königin Victoria. 


5. Juni 1880. 


Gladſtone in feinem Kampfe gegen die Orientpoli⸗ 
tik Lord Beaconsfield's entwickelt, glaubte er jetzt 
auf ruſſiſche Unterſtüung am Bosporus rechnen 
zu können. Aber als Herr Goſchen am goldenen 
Horn eintraf, erſchwerte man ihm den Zugang zu 
dem Sultan, während der ruſſiſche Botſchafter ſich 
der beſonderen Gunſt des Padiſchah und ſeiner 
Rathgeber erfreut. In Wien betrachtet man die⸗ 
ſen Echec des britiſchen Kabinets jedenfalls ohne 
Bedauern. Ein Korreſpondent der „Nat.-Ztg." 
ſchreibt darüber: 

Der Sultan hat Herrn Goſchen ein erſtesmal 
vor die Thür geſetzt und nach dem, was in den 
letzten Tagen hier über die Thätigkeit Novikoffs in 
Konſtantinopel und die ſchnell angebahnte Intimi⸗ 
tät zwiſchen dem ruſſiſchen Botſchafter und der 
Pforte bekannt wurde, hat die Nachricht keineswegs 
überraſcht. Man würde ſich ſehr in der Annahme 
täuſchen, die ruſſiſche Politik habe ſo viel Selbit- 
verleugnung, Gladſtone's Initiative ohne Weiteres 
zu folgen, ſo wirkſam dieſelbe auch dem Reſtbeſtand 
der Türkei zu Leibe gehen mag. Denn 
ſo, wie der engliſche Premier die Erneuerung der 
politiſchen Zuſtände auf der Balkanhalbinſel und in 
Aſien auffäßt, läuft fie gegen alles ruſſiſche Inter⸗ 
eſſe. Gegen dieſes verſtößt aber ſchon in erſter 
Linte die Tendenz einer unter jedem Regierungs- 
ſyſtem Rußland jo gegneriſchen Macht wie Groß- 
britannien, in Konſtantinopel mit dem Aplomb 
einer Diktatur aufzutreten und alle Kommentare 
zu Goſchens Miſſion kündigten dergleichen an. 
engliſche Spezialbotſchafter hat nun, indem er 
bei) ſeiner Antrittsaudienz ſchon dem Sultan ein 
Programm formuliren wollte, das der identiſchen 
Nate präjudizirte, die unangenehme Erfahrung ge- 
55 daß die Pforte ſchon einen anderen Herru 


habe, der ſeinen Einfluß an keinerlei „humane Be⸗ 
freiungs beſtrebungen“ abzugeben gewillt ſei. Das 
Kahinet Gladſtone wird ſich die Lehre hoffentlich 
nicht verdrießen laſſen. 

— In den Vereinigten Staaten konzentrirt 
ſich gegenwärtig die Aufmerkſamkeit der Politiker 
ausnahmlos auf die Verhandlungen der republika⸗ 
niſchen Konvention in Chicago. Die Konvention 
trat geſtern Morgen, meldet „W T. B.“ aus Chi⸗ 
cago, zu einer Sitzung zuſammen, wählte den Se⸗ 
nator Hoar definitiv zum Präſidenten und vertagte 
ſich ſchließlich bis 5 Uhr Nachmittags. Die bis 
jetzt ſtattgehabten Abſtimmungen über einige An- 
träge fielen zu Ungunſten der Anhänger Grant's 
aus, auch mehrere Entſcheidungen der Wahlprü- 
fungs-Kommiffton erfolgten zu Gunſten der Gegner 
Grant's. Nach einer Depeſche der „Frankf. Ztg.“ 
aus Newyork vom 2. d. M. bleiben die Anhänger 
Grants ſtandhaft. 356 Delegirte folgen Conkling; 
Grant fehlen noch 23 Stimmen. Ein Reſultat 
wird wahrſcheinlich erſt am Freitag erzielt. 


Ausland. 


Paris, 2. Juni. Als in der Gemeinde 
Chigne bei Angers die Fronleichnamsprozeſſion am 
vorigen Sonntag ungeachtet des Verbots des Bür- 
germeiſters die Kirche verließ, um die Straßen zu 
durchziehen, forderte der Bürgermeiſter, der ſich mit 
einigen Gendarmen am Haupteingange befand, die 
Theilnehmer auf, in die Kirche zurückzugehen; aber 
man hörte nicht auf ihn. Nun trat der Bürger- 
meiſter an den unter dem Prachthimm l einherſchrel⸗ 
tenden Pfarrer heran und wiederholte feine Auf- 
forderung; dieſer gehorchte, erklärte aber ſpäter von 
der Kanzel, daß am nächſten Sonntag die Prozeſſion 
doch wieder die Kirche verlaſſen werde. 

Auch in Meaux, wo die Prozeſſionen ebenfalls 
verboten worden waren, kam es zu einem Skandal. 
Die Inſaſſen des großen Seminars wollten ſich 
recht herausfordernd zeigen und hatten ihren großen 
Altar nicht im Hintergrunde des Gartens, wie dies 
in früheren Jahren geſchah, ſondern an der Stelle 
errichtet, die an dem Platze liegt, wo ſich das Bür⸗ 
germeiſteramt befindet. Man hatte einen pracht- 
vollen Altar mit einer ungeheuren weißen Flammen⸗ 
fahne erbaut. Die Spaziergänger blieben natürlich 
ſtehen und ſahen ſich die Sache an. Da öffnete 
ſich plötzlich das Gartenthor und ein Abbs ſtürzte 
heraus, um der Menge zuzurufen, ſie ſolle die 
Feierlichkeit nicht ſtören. Als nun die Seminari⸗ 
ſten ein Kirchenlied anſtimmten, wurde es auf dem 
Platze plötzlich lebhaft. Die Menge ſtimmte die 


Man hat bei Marſeillaiſe an und verlangte, daß die weiße Fahne 
Entſendung des Spezialbevollmächtigten nach Kon- weggenommen werde. 
ſtantinopel die Rechnung ohne — Rußland ge- Jaus der Gartenthür heraus, ſchimpften auf die 
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Menge und ſuchten ſie fortzujagen. Dieſe wurde 
jetzt ungeduldig, man ging gegen die Abbes vor, 
und es wäre ihnen übel ergangen, wenn nicht 
einige der Zuſchauer ihren Rückzug beſchützt hätten. 
Kaum hatten ſie aber die Gartenthür binter ſich 
geſchloſſen, ſo bombardirten einige Gaſſenbuben mit 
Steinen die Seminariſten, die, da ſie einen allge- 
meinen Angriff fürchteten, ſchleunigſt die FI: cht er⸗ 
griffen. 

Dieſe Vorfälle ſind erwähnenswerth, weil ſie 
darthun, wie gereizt man auf beiden Seiten iſt, jo 
daß ſtürmiſche Scenen zu erwarten ſind, wenn am 
30. Juni an die Ausführung der Märzdekrete ge- 
gangen wird. 

Wie verlautet, wurden die Papiere des Kar⸗ 
dinal-Biſchofs von Poitiers, Migr. Pie, nach fei- 
nem Tode unter Siegel gelegt. Die Klerikalen 
ſind deshalb in großer Unruhe, da derſelbe einer 
der Hauptmitglieder der Verſchwörung war, welche 
Ende 1871 im Vatikan gebrütet wurde und welche 
— die Ereigniſſe in Deutſchland und Frankreich 
beweiſen es zur Genüge — ganz erhebliche Erfolge 
gehabt hat. Die Regierung ſucht hauptſächlich in 
des verſtorbenen Msgr. Pie Papieren die Beweiſe 
zu finden, daß die Erzbiſchöfe und Biſchöfe in jeder 
kirchlichen Provinz an der Spitze der Verſchwörung 
ſtehen und namentlich mit der Kaſſenverwaltung be- 
traut ſind. 

Paris, 3. Juni. Das zwiſchen Henri Roche⸗ 
fort und Herrn Köchlin erfolgte Duell, deſſen für 
den erſteren ungünſtiger Ausgang hierſelbſt bereits 
um 9 Uhr Morgens bekannt war, beſchäftigt „ganz 
Paris“. Das Ergebniß hat, wie ich konſtatiren 


muß, mit Ausnahme der Kommunards überall leb⸗ 


hafte Befriedigung erregt. 8 

Eine ofſtziöſe Note des „Temps“ erklärt alle 
über diplomatiſche Ernennungen cirkulirenden Nach⸗ 
richten für verfrüht. Der Konſeilpräſident de Frey. 
cinet erwarte zuvörderſt die am 8. Juni bevor 
ſtehende Rückkehr Leon Sap's. i 


Provinzielles. 

Stettin, 5. Juni. Das dies jährige Ober⸗ 
Erſatz⸗Geſchäft findet für den Randower Kreis am 
9., 10., 11. und 12. Juni d. J. im Devantier- 
ſchen Lokale vor dem Königsthore hierſelbſt, jedes 
mal von Morgens 6 Uhr ab, ſtatt und zwar ger 
langen am 9. Junt zur Vorſtellung: die dreijäprig 
Freiwilligen und die gelernten Jäger, ein Theil der 
als tauglich befundenen Milttärpflichtigen. Am 10. 
Juni: ſämmtliche als einſtellungs fähig erachteten 
Militärpflichtigen der Vorſtellungsliſten D, E. u. F., 
für welche eine Reklamation zum Vortrag kommt, 
ein Theil der als tauglich befundenen Milltärpflich⸗ 
tigen. (Vorſtellungsliſte E.) Am 11. Juni: der 
übrige Theil der tauglichen Militärpflichtigen. (Vor- 
ſtellungsliſte E. F.), ein Theil der Erfag-Referviften 
Klaſſe. (Vorſtellungsliſte D.) Am 12. Juni: 
die übrigen Erſatz-Reſerviſten . Klaſſe. (Vorſtel⸗ 
lungsliſte I.), diejenigen Militärpflichtigen, welche 
ſich im Beſſtze des Berechtigungsſcheins zum einjaͤhri⸗ 
gen Dienſte befinden und von den Truppentheilen 
als untauglich zurückgewieſen find, die zur Dispofi- 
tion der Erſatz-Behörden entlaſſenen Mannſchaften, 
über welche endgültig zu entſcheiden iſt und die zur 
Zeit noch vorläufig beurlaubten Rekruten. Von 
der Vorſtellung der Auszuſchliſßenden, der im Mu- 
ſterungstermine als dauernd untauglich bezeichneten 
und der zur Erſaß⸗Rerſerve 1. Klaſſe in Vorſchlag 
gebrachten Militärpflichtigen, hat die königl. Ober- 
Erſatz⸗-Kommiſſion für dieſes Jahr im hieſigen Be- 
zirk Abſtand genommen, jo daß diejenigen Mann⸗ 
ſchaften dieſer Kategorien, welche ſich bis zum Su⸗ 
perreviſtonstermine in hieſiger Kontrole befinden und 
nicht etwa anderen Kreiſen überwieſen ſind, die be⸗ 
treffenden Militärpapiere zugefertigt erhalten. 

— Wie die „Oſtſee - Ztg.“ ſchreibt, iſt bier 
ein Wechſel von 13,500 M., der auf weißem Pa- 
pier (nicht Schema) geſchrieben iſt und das Accept 
eines Verſicherungs - Bankvirektors in Aachen trägt, 
als gefälſcht angehalten. Der Inhaber, welcher in 
ſehr ärmlichen Verhältniſſen in Grünhof wohnt, 
will ihn von einem ihm Unbekannten gekauft haben, 
während als gewiß anzunehmen iſt, daß das Accept 
— die Namenszeichnung iſt echt — dadurch ber⸗ 
geſtellt wurde, daß die Unterſchrift des Acceptanten 
von einem anderen Schriftſtück abgeſchnitten und mit 
„Angenommen“ verſehen wurde. In dieſer Ange⸗ 
legenheit haben bereits einige Verhaftungen ſtattge⸗ 
funden. 

— Herr Rittergutsbeſitzer v. Zaſtrow in Naje 
band im Neuſtettiner Kreiſe hat kürzlich aus Lin 


in Oberöſterreich 3000 Hucheneier geſchickt bekom- 
men, aus welchen mittlerweile die kleinen Huchen 
ſchon ausgeſchlüpft ſein werden. Huchen iſt ein 
Salmonide und wird feines Ausſehens, ſeiner Größe 
und feines Geſchmackes wegen „Donaulachs“ ge⸗ 
nannt. In der Donau und in ihren alpinen Ne- 
benflüſſen iſt der Huchen nicht ſelten, während der 
Lachs ganz fehlt. Naſeband liegt im Flußgebiet 
der Perſante, welche alſo der erſte norddeutſche Fluß 
ſein dürfte, in dem dieſer wohlſchmeckende Bruder 
Lachs aus dem Süden gefangen werden wird. 

— Bauern ⸗Regeln für den Monat Juni. Die 
Landleute richten ſich in ihren Wetterprophezeiungen 
gern nach alten Sprüchen, die „wenn ſie nicht 
Gold ſind, doch klingen im Ohr“, ſich im Munde 
des Volkes erhalten. Die alte Witterungsregel 
„Mai kühl und naß, füllet Scheun und Faß“ iſt 
jedermann bekannt, weniger die für einzelne Tage 
des Juni geltenden, wie z. B. Was St. Medar⸗ 
dus (8.) für Wetter hält, ſolch' Wetter auch in 
die Ernte fällt. — Regnet's am St. Barnabas 
(11), ſchwimmen die Trauben bis ins Faß. — 
Regen am St. Viti⸗Tag (15.), die Gerſte nicht 
vertragen mag. — Regen am Johannistag (24), 
naſſe Ernte kommen mag. — Wenn der Kuckuck 
lang nach Johanni ſchreit, giebt's Mißwachs und 
theure Zeit. — Vom Siebenſchläfer (27.) heißt 
es, wenn an dieſem Tage Regen fällt, ſo regnet 
es ſieben Tage oder ſieben Wochen hinter einander. 
Wie weit ſich dieſe Regeln diesmal beſtätigen, muß 
allerdings erſt abgewartet werden. 

— Auf dem Paradeplatz wird bereits 
dem Aufbau der Zelte für den am 16., 17. 
18. d. M. flattfindenden Wollmarkt begonnen. 

— Am Donnerſtag machte in Bredow eine 
Frau ihrem Leben durch Erhängen ein vorſchnelles 
Ende. 

— Auf die heute Abend im Lokale des Herrn 
Devantier, Pölitzerſtraße 9, ſtattfindende Verſamm⸗ 
lung der Hausbeſitzer von Stettin und Umgegend 
machen wir die geehrten Herrn Hausbeſitzer noch be- 
ſonders aufmerkſam und verweiſen auf die im 
Inſeratentheil d. Blattes näher ſpeziſtzirte Tages⸗ 
orbuung. 

— Bellevue-Thenter. Heute (Sonn- 
abend) findet ein großes Extra-Konzert der bewähr⸗ 
ten Stadttheater⸗Kapelle mit ſorgfältig gewähltem 
Programm ſtatt. Entree 25 Pf. Die Konzert⸗ 
beſucher haben für die Vorſtellung von „Mamſell 
Angot“ (letzte Aufführung) nur den halben Kaſſen⸗ 
preis zu zahlen, alſo beiſpielswelſe 1. Rang 75, 
Parquet 50, 2. Rang 30 Pf. 

Morgen (Sonntag) „Der junge Lieutenant“ 
mit dem Gaſt Frl. Anna Wagner. 

Vermiſchtes. 

— Deutſche Erfindungen und deutſche In⸗ 
duſtrie werden immer mehr in allen Welttheilen 
bochgeſchätzt. Einen ſchlagenden Beweis liefert die 
Weltverbreitung aller Erzeugniſſe der kaiſerl. königl. 
Hof⸗Malz-Präparaten-Fabrik ie Berlin. Wir ge- 
ben nachſtehend eine kurze Ueherſicht der Ausdehnung 
dieſes großartigen Geſchäftes. 

1. In Deutſchlaſnd iſt der Hauptſttz 
die Fabrik in der deutſchen Reichshauptſtadt Berlin, 
Neue Wilhelmſtr. 1. Der Fabrikant, Herr Johann 
Hoff, if von Sr. Majeſtät dem Katjer Wilhelm 
ausgezeichnet worden durch den Titel Kaiſerlicher 
Kommiſſionsrath und Verleihung des Kronen - Dr- 
dens. Bei einer Gelegenheit empfing der Fabri⸗ 
kant von Sr. Majeſtät ein Schreiben, worin aus⸗ 


mit 
und 


geſprochen war, daß Allerhöchſtdemſelben das Malz⸗ 
Extrakt⸗Geſundheitsbier wohlſchmeckend je. Die 
Wirkung der Hoff'ſchen Malz⸗Präparate, als Malz⸗ 
Extrakt⸗Geſundheitsbier, Bruſtmalzbonbons, Malz⸗ 
Geſundheits⸗Chokolade, Eiſen⸗Malz⸗Chokolade ꝛc. 
erwies ſich bald ſo intenſiv, daß faſt alle Aerzte 
Deutſchlands die Präparate angelegentlich empfah⸗ 
len. Das Geſchäft beſteht ſeit 30 Jahren. 

Ferner befinden ſich in Deutſchland Zweig⸗ 
geſchäfte in Hamburg Schauenburgerſtr. 36, in 
Frankfurt a. M. Neue Mainzerfir. 20, in Königs⸗ 
berg i. Pr. Fleiſchbänkenſtr., und Köln Komödien⸗ 
ſtraße 29. 

2. In Oeſterreich Ungarn befindet 
ſich das zweite Hauptgeſchäft in Wien, Bräuner⸗ 
ſtraße 8. Außerdem beſteht für Ungarn noch ein 
Zweiggeſchäft in Buda⸗Peſt, Hutgaſſe 10. Für 
Böhmen iſt in Prag eine Filiale, Schulgaſſe 8, 
für Steiermark eine ſolche in Graz, Carl-Ludwigs⸗ 
Ring 11. Der Fabrikant erhielt von Sr. Maj. 
dem öſterreichiſchen Kalſer das goldene Verdienſt⸗ 
kreuz mit der Krone und murde zum k. k. Hof⸗ 
lieferanten ernannt. Von den zahlreichen, außer⸗ 
ordentlich günſtigen Urtheilen der k. k. öſterreichi⸗ 
ſchen Medizinalbehörde heben wir nur dasjenige des 
Vorſtandes eines der Garniſonſpitäler hervor, worin 
die Malz - Präparate — als Malzextrakt, Malz ⸗ 
Chokolade und die Eiſen⸗Malz⸗Chokolade — als 
vorzügliche Heil⸗ und Stärkungsmittel anerkannt 
werden. 

3. In Rußland beſteht das dritte 
Hauptgeſchäft zu St. Petersburg, Newoki Proſpekt 
Nr. 71; außerdem iſt für Süd⸗Rußland eine Fi⸗ 
liale etablirt in Moskau, Neuer Boulevard 454. 
Der Fabrikant wurde zum Lieferanten des ruſſiſchen 
Hauſes ernannt, nachdem ſeine Malzpräparate durch 
den Staatsrath Dr. Jauchzy geprüft und ſehr gün⸗ 
ſtig beurtheilt worden waren. 

4. Für Frankreich beſteht ein Zweig⸗ 
geſchäft in Paris, Rue de l'Echiquler 38. Der 
Fabrikant empfing die ſilberne und goldene Ver⸗ 
dienſt⸗Medaille. Aus den vielen Zeugniſſen be⸗ 
rühmter franzöſiſcher Aerzte ſeien hier nur die 
außerordentlich günſtigen Urtheile des Pocteur de 
Piet a Santa, des Dr. R. Lunel und des Dr. 
Zimmermann, alle drei in Paris, hervorgehoben. 

5. Großbritannien. In London 
befindet fi ein Generaldepot, Bridge 9. 10 rail- 
way appr. In einer der berühmteſten wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Zeitſchriften, in Dinglers Journal, hat 
eine der erſten Autoritäten Englands das Malz- 
Extrakt als eins der kräftigſten Heilnahrungsmittel 
anerkannt. 

6. Für die Niederlande iſt ein 
Generaldepot zu Amſterdam Smalle bloemmarkt 
F 250 errichtet. Aus Holland ſtammt das älteſte 
Ehren⸗Diplom des Fabrikanten als Hoflieferant. 
Dr. Overduin in Zwammerdamm erklärt, er habe 
durch die Hoff'ſchen Malzpräparate die glücklichſten 
Heilerfolge erzielt. 

7. Das Königreich Belgien hat 
ein Generaldepot in Brüſſel, Rue de l'Obſervaſoire 
44, und ein dortiger Arzt, Dr. Haneau, ſchreibt: 
„Bei Verdauungsſchwäche, Blutarmuth, Appetit⸗ 
loſigkeit und chroniſcher Bronchitis find die Hoff⸗ 
ſchen Malzprodukte, beſonders das Malzextrakt, aus⸗ 
gezeichnet und empfehlenswerth.“ 

Außerdem befinden ſich für die Vereinigten 
Staaten Generaldepots in Newyork, 2. Avenue 
187, in Philadelphia Cord 3 d und Marktſtraße. 


Faſt in allen Städten Europas ſind zudem 
noch Depots errichtet, ihre Geſammtzahl beläuft ſich 
weit über zehntauſend. 

Ohne die Mitwirkung der ſämmtlichen euro⸗ 
päiſchen und außereuropäiſchen Medizinalbehörden 
wäre eine jo ausgedehnte, den ganzen Erdball um⸗ 
ſchließende Verbreitung dieſer Heilnahrungsmittek 
nicht denkbar. 

Den Impuls haben die preis vertheilenden 
Sozietäten und die Souveräne Europas durch 55 
hohe Auszeichnungen gegeben, wie kein anderer Fa⸗ 
brikant ſolche aufzuweiſen vermag, als der Hof- 
lieferant Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelm⸗ 
ſtraße 1. 

— Die Einrichtung einer Katzenpoſt wird in 
den Niederlanden ins Auge gefaßt. Wenigſtens 
berichtet eine holländiſche Zeitſchrift, daß man in 
Luik verſucht hat, kleine Briefe durch Katzen zu 
befördern. Es iſt bekannt, heißt es in den betref- 
fenden Mittheilungen über „Katzenpoſt“, daß die 
Katzen eine größere Anhänglichkeit an die ihnen 
bekannten Oertlichkeiten, als die darin wohnenden 
Menſchen beſitzen; fie ſcheinen außerdem den Rück⸗ 
weg nach Hauſe inſtinktmäßig zu finden, ſelbſt wenn 
man ſie Nachts in einem Sacke weit davon ent⸗ 
fernt hat. Um zu verſuchen, ob hieraus Nutzen 
zu ziehen ſei, hat man in Luik 37 Katzen, in 
Säcke eingeſchloſſen, weit aus der Stadt gebracht. 
Um 2 Uhr Nachmittags wurden fie losgelaſſen; 
um 6 Uhr 48 Minuten Nachmittags war die erſte 
Katze wieder in Luik; binnen 24 Stunden waren 
alle Katzen heimgekehrt. Leider wird die betreffende 
Entfernung nicht angegeben, ſondern nur als „jehr 
anſehnlich“ bezeichnet. Man beabſichtigt nun, zu 
Luik eine regelmäßige Katzenpoſt wit den benachbar⸗ 
ten Dörfern zu organiſtren. 

— Bei der Reife, die der öſterreichiſche Kaiſer 
gegenwärtig nach Böhmen unternimmt, fand im 
anatomiſchen Inſtitute in Prag eine für die be⸗ 
ſtehende große Gereiztheit zwiſchen Deutſchen und 
Czechen ſehr bezeichnende Demonſtration ſtatt. Nach⸗ 
dem der Kaiſer die Säle beſichtigt hatte und in 
den Vorſaal zurückgekehrt war, ſchrie ein Student: 
„Na zdar nasemu ceskemu Krali!* („Heil un- 
ſerem böhmischen König!!) Als Antwort auf die⸗ 
ſen Ruf tönte ein demonſtratives Slava! Schon 
bevor der Kaiſer erſchienen, zeigten die czechiſchen 
Studirenden, welche man in die Korridors einge- 
laſſen hatte, eine große Geretztheit. Als Rektor 
Mach einen der czechiſchen Studirenden erſuchte, ein 
wenig zurückzutreten, antwortete derſelbe trotzig: 
Nerezumim ! (Ich verſtehe nicht!) Als der Kai- 
ſer eintrat, riefen die Czechen ſtürmiſch: „Slava!“ 
um das Hoch der deutſchen Studenten zu über⸗ 
ſchreien. Rektor Mach ſuchte vergebens zu Worte 
zu kommen, um ſeine Anſprache an den Monarchen 
zu halten. Endlich gelang dies; allein da Rektor 
Mach Deutſch ſprach, wurde er von den Rufen: 
Cesky! Cesky! (Czechiſch! Czechiſch !) dermaßen 


blieb. Auch während der Antwortsrede des Kaiſers 
herrſchte Unruhe. Die Slava-Rufe aus dem Kor⸗ 
ridor des wiſſenſchaftlichen Inſtituts riefen regel⸗ 
mäßig ein Echo auf der Straße hervor. In den 
anderen wiſſenſchaftlichen Inſtituten, welche der Kai⸗ 
fer beſuchte, wurden in Folge des geſchilderten Vor⸗ 
falles die Studenten nicht mehr eingelaſſen. 

— (Die Wanderſage von dem Streite zweier 
Frauen um ein Kind.) Seltſamerweiſe begegnen 
wir ſogar in China vieſer Sage, wie uns ein von 


St. Julien ins Franzöſiſche übertragenes Bühnen ⸗ 
ſtück lehrt. „Hoeilan Ki“ heißt ee, der Kreidezirkel, 
und Lihingtao iſt der Dichter deſſelben. Wie in 
jenem bekannten Falle des Alten Teſtaments ſoll 
ein Richter mit ſalomoniſcher Weisheit entſcheiden, 
welche von zwei Frauen die rechte Mutter eines 
Kindes ſei. Was thut nun der weiſe Mandarin? 
Er gebietet ſeinem Diener, einen Kreis mit Kreide 
am Boden zu entwerfen und dann das Kind hin⸗ 
einzuſtellen. Darauf erklärt er, daß in Folge eines 
mächtigen Zaubers die falſche Mutter außer Stande 
fein würde, das Kind von der Selle zu bewegen. 
Dieſe, ein ungläubiges Weib, läßt ſich dadurch 
nicht abſchrecken, reißt es vielmehr mit großer Ge⸗ 
waltſamkeit heraus. Ganz anders verfährt die 
wahre Mutter, welche mit ängſtlicher Zärtlichkeit 
fi dem theuren Kinde naht, um es ſanft heraus ⸗ 
zuheben, an welchem Betragen der weiſe Richter ſo⸗ 
fort die Wahrheit ihres Muttergefühls erkennt. 
Telegraphiſche Depeſchen 

Wien, 3. Juni. Der deutſche Geſandte von 
Wesdehlen iſt aus Bukareſt hier eingetroffen. 

Galatz, 4. Juni. Die europäiſche Donau⸗ 
Kommiſſion hat geftern ihre Verhandlungen geſchloſ⸗ 
ſen. Die Kommiſſion beſchloß die Durchſchneidung 
der großen Krümmung des Georgskanals, welche 
die Donau-Einfahrt ſchwierig und gefährlich machte, 
ſodaß künftig große Handelsſchiffe bis Galatz und 
Braila ſtromauf fahren können. 

Paris, 4. Juni. Dem „Gaulois“ zufolge 
hätten der päpſtliche Nuntius in Paris und der 
franzöſiſche Botſchafter bei der Kurie, Desprez, ge⸗ 
gen die beabſichtigte Ernennung Challemel-Lacour's 
zum Botſchafter bei der italleniſchen Regierung Vor⸗ 
ſtellungen gemacht. Der „Rappel“ will wiſſen, 
Challemel-Lacour werde an Stelle Léon Sap's als 
Botſchafter nach London gehen. 

Petersburg, 4. Juni. Der „Regierungs⸗ 
bote“ veröffentlicht ein Manifeſt, durch welches der 
Kaiſer ſeine treuen Unterthanen von dem Ableben 
der Kaiſerin in Kenntniß ſetzt. Für die Armee iſt 
eine halbjährige Trauer angeordnet worden. 

Madrid, 4. Juni. Der Senat erthelite 
geſtern dem Miniſterium Canovas nahezu einſtimmig 
ein Mißtrauensvotum. 

Rom, 3. Juni. Von dem Abg. Maſſari 
wurden in der Deputirtenkammer Interpellationen 
über die griechiſche Frage und über die Vakanz bei 
dem Pariſer Botſchafterpoſten angekündigt; der Mi⸗ 
niſterpräſident Cairoli wird die Interpellationen 
morgen beantworten. Vom Finanz miniſter wurde 
ein Geſetzentwurf über die Krondotation vorgelegt. 
Von den Mitgliedern der Budgetkommiſſion haben 
7 Diſſidenten zu Gunſten konſtitutioneller Mitglie 
der auf ihre Sitze in der Kommiſſion verzichtet. 

London, 3. Juni. Das Oberhaus nahm in 
zweiter Leſung die Beerdigungsbill mit 126 gegen 
101 Stimmen an. N 


Im Unterhauſe wurde die Bill be die 
unterbrochen, daß ſeine Rede abſolut unverſtändlich Haftpflicht der Arbeitgeber gegen bie Arb er ohne 


jede Abſtimmung angenommen. Im Laufe DM De- 
batte war ſeitens der Regierung die Erklärung ab⸗ 


gegeben worden, daß eine Amendirung des Geſetzes 


bei der Spezialdebatte beabſichtigt ſei. 

London, 4. Juni. Anläßlich des Ablebens 
der Kaiſerin von Rußland iſt eine Hoftrauer vom 
4. bis 28. Juni angeordnet worden. Der Herzog 
von Edinburg begiebt ſich heute nach Petersburg, 
um dort dem Leichenbegängniſſe der Kaiſerin beizu⸗ 
wohnen. 
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Roman aus dem Engliſchen 
49) 

Es war keine Gefahr vorhanden, daß er die 
Haus leute wecken würde durch ſeine Angriffe auf 
die Hinterthüre. 

Kein Diener wohnte in dieſem Theile der Abtei. 
Er begann einzuſehen, daß er feine Kraft nutzlos 
vergeude. Er ſchaute zu den Ruinen hinauf. 
Kein Lichtſtrahl drang bei den gebrochenen Fenſtern 
heraus. 

„Ich ſehe,“ murmelte Sir Mark. „Sie hat 
von dem bewohnten Theile der Abtei irgend einen 
Zugang zu den Ruinen. Sie kann durch dieſe 
verborgene Thüre aus- und eingehen und Niemand 
von ihren Bedienſteten kann ihre Bewegungen be- 
obachten. Ohne Zweifel hat ſie auch durch dieſe 
Roſſitur auf ihre Zimmer genommen. Bei Gott, 
ich muß fie noch dieſe Nacht ſehen.“ 

Aber erſt mußte er wiſſen, in welchem Theile 
der Abtei ihre Privatzimmer lagen. Er begann ſo⸗ 
fort eine Unterſuchung. Er umging eine Ecke des 
Gebäudes, ſchritt an der Südfront der Ruine vor⸗ 
bei und kam vor die lange ſtattliche Facade des 
bewohnten Hauſes. 


Er blieb im Schatten der Bäume ſteben und 
überſchaute die drei langen Fenſterreihen über fich. 

Im zweiten Stode, anſtoßend an die Ruine, 
ſtrömte Licht aus einem breiten, tiefen Bogenfenſter, 
welches von einem Balkone umgeben und von den 
breiten Aeſten einer hohen Ulme geſchützt war. Ein 
balber Flügel war offen, um friſche Luft in das 
Zimmer einzulaſſen und Sir Mark Trebaſil konnte 
ſehen, wie fi die weißen Spitzen⸗ und rothen Sei⸗ 
denvorhänge im Nachtwinde bewegten. 


„Das find ihre Zimmer," ſagte er für ſich. 
„Sie ſtoßen an die Ruine. Ohne Zweifel hat fie 
ſich einen Zugang aushauen laſſen, ſo daß ſie nach 
freiem Willen bei dem Hinterpförtchen aus- und 
eingehen kann. Und das erinnert mich an die 
Zimmer des Abtes, die ich in jener Nacht nicht 


mauern und den Eingang dazu von ihren eigenen 


Das Geheimniß der alten Abtei. Zimmern herſtellen laſſen? Es ſcheint faſt ſo.“ 


Er ſtudirte die Fenſter der heimlichen Kinder⸗ 
ſtube. 

Sie waren innen mit maſſiven Fenſterläden ge⸗ 
ſchloſſen und verriethen durch nichts das hinter 
ihnen herrſchende Leben. 

Sein Entſchluß, Joliette noch dieſe Nacht zu 
ſehen, verſtärkte ſich mit jedem Augenblicke. Er 
ſtieg die Steintreppen zu der großen geſchnitzten 
Eingangspforte empor und probirte an der 
Thürklinke. Sie war feſt verſperrt. Da er den 
Klopfer nicht gebrauchen wollte, umſchritt er die 
ganze Abtei, um andere Thüren zu ſuchen, aber er 
konnte nirgends Eingang finden. Er wollte ſich 
eben von dem maleriſchen Seitenpförtchen neben 
dem großen Speiſeſaal abwenden, als die Thür 
drinnen aufging und Mrs. Bittle vorſichtig den 
Kopf herausſteckte. 

Die Frau hatte ſich hinabgeſchlichen, um zu er⸗ 
fahren, ob der Beſucher des Mönchsganges, der 
ihre junge Herrin und Meggy Dum ſo erſchreckt 
hatte, wieder fort ſei. Sie war überzeugt, daß die⸗ 
ſer Beſucher nur Sir Mark Trebafll war, und fie 
hatte Angſt, daß er eine neue Scene herbeiführen 
würde, die Joliette Schaden bringen könnte Sie 
wollte ſich in ihrer ängſtlichen Neugierde, ſeine Be⸗ 
wegungen zu erfahren, eben hinauswagen, als der 
Baronet hervortrat und ſeine Hand feſt auf ihren 
Arm legte. 

Mrs. Bittle erſtickte den Schrei, der ſich auf 
ihre Lippen drängte und ſprang in den kleinen 
Korridor zurück. Sir Mark folgte ihr raſch und 
ſchloß die Thür hinter ſich. 

„Führen Sie mich in Miß Stairs Zimmer,“ 
befahl er leiſe und ſtreng. „Kein Wort — kein 
Schrei, wenn Ihnen der gute Ruf Ihrer Lady 
heilig iſt. Führen Sie mich.“ 

Die arme Mrs. Bittle war von Entſetzen über⸗ 
mannt. Zum erſten Male in ihrem Leben fühlte 
ſich die ſtarke Frau einer Ohnmacht nahe. 

Sie rang nach Athem und fuhr mit der Hand 
in die Luft. 

Sir Mark wollte an ihr vorüber und die alte 
Frau machte eine heftige Anſtrengung, ſich zu be⸗ 


finden konnte, als fie mit Roſſitur in die Ruine herrſchen. 


eintrat. 


Hat fie dieſe Zimmer von außen ver⸗ 


Die geehrten Haus beſitzer von 


Stettin, Stadt wie Vorſtädten, 


werden zu einer 


„O, meine Lady!“ ächzte ſie mit erſtickter Stimme. 


Grabow u. Bredow 


aaa der Kachea 


auf heute, Sonnabend, 5. Juni, Abends 7½ Uhr, im Saale des Herrn P. De- 
wantier, Pölitzerſtraße 9, ganz ergebenſt eingeladen. 


9 Wahl von Deleg 


Tagesordnung: 
irten zum Verbaudstage in Leipzig. 


Stettin wählt 2 Delegirte, jeden zu 5 Stimmen, die Vorſtädte, Grabow 
und Bredow wählen zuſammen 1 Delegirten mit 3 Stimmen. 
2) Die Errichtung von Pfandbrief⸗Inſtituten für Städte. 


Für Stettin wird das Statut 


eines Pfandbrief⸗Inſtitutes vorgelegt und 


werden Unterſchriften entgegen genommen. 
3) Denkſchrift und Petition um Abſchaffung der erdrücken⸗ 


den Gebäudeſteuer. 


| 
| 


> Aufruf an die Schweſterſtädte zur Gründung von Haus: 


beſitzer⸗Vereinen. 


Um recht zahlreichen Beſuch wird gebeten. 


Börſen⸗ Berichte. 


Stettin, 4. Juni. er regnig. Temp. + 14 R. 


Barom. 27,10 Wind W. 

Wetzen matt, per 1000 Klgr. loko gelb. inl. 210 

— 218, weiß. 214220, per u 218—217,5 bez., 
per Juni⸗Juli 215 nom., per September⸗Oktober 198 
—197—197,5 bez. 

Roggen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko in!. 
184— 88, ra 181—185, per Junt 181 bez. 180,5 Bf., 
per Juni⸗Juli 171 Bf., 170,5 Gd., per Juli⸗Augnſt 
8 bez., per September ⸗Oktober 161.5 —160,5— 
161 bez. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer per 1000 Klgr. loko Pomm. 150 —154, ruſſ. 
146—151 bez. 

Erbſen ohne Handel. 

Mitt: fen niedriger, per 1000 Klgr. loko per 
September⸗Oktober 265 Bf. 

Ritböl matter, per 100 Klgr loko ohne ge flüſſig. 
bei Kleinigk. 55,5 Bf., per Juni 54 bez., Bf. u. Gd., 
— 3 do., per September⸗Oktober 56,75 bez., 


Spiritus matt, per 10,000 Liter loko ohne Faß 
63,1 bez., per Juni 63,2 Bf. u. Gd., per Juni⸗Juli 
do., per e 
September 63,2 Bf. 
58,4 bez., per Oktober⸗November 57 bez. 


Freireligioſe Gemeinde. 
* — „den 6. Juni, Vorm. 10 Uhr: Vortrag u. 


n durch Herrn Prediger J. Czerskl 
im unteren Börſenſaale. 


Die in den Haupt⸗Werkſtätten zu Berlin, Bromberg, 


Dirſchau, Königsberg / Pr. und Ponarth angeſammelten 
alten Materialien, wie Metallabgänge, Radreifen, Fluß⸗ 
stahl (Hußſtahl), Schienen, Schweißeiſen (Schmiedeeisen), 
Gummi c, ſollen verkauft werden. Verkaufs⸗Bedin⸗ 
gungen werden auf portofreie Requiſition unfrankirt 
berſandt und ſind außerdem in den obengenannnten 
Werkſtätten und auf den Börſen der Städte Königs⸗ 
berg /Pr., Danzig, Stettin, Berlin, Memel und Breslau 
ausgelegt. Submiſſionstermin am 21. Juni er., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, in dem unterzeichneten Büreau, welchem 
Offerten, bezeichnet „Offerte auf Ankauf von Materialien 
Abgängen“, portofrei einzureichen ſind. Bromberg, den 
24. Mai 1880. Materialien⸗Büreau der Königlichen 
Eiſenbahn⸗ Direction. 


63,7 bez., Bf. u. Gd. per Auguſt⸗ 
u. Gd, ber September⸗Oktober 


Das Komitee. 


R. Grassmann. 


Kirchliche Anzeigen. | 


Am Sonntag, den 6. Juni, werden predigen: 
der Schloß ⸗Kirche: 


Herr Prediger de Bourdeaux um 8°%, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 10%, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


Herr Prediger Schultz um 2½ Uhr. 
Montag Abend 6 Uhr Miſſionsſtunde: 
Herr Konſiſtorialrath Krummacher. 
In der Jakobi ⸗Kirche: 
Herr Prediger Pauli um 9 Uhr. 
ad Prediger Katter um 2 Uhr. 
err Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
Die Beichte am Sonnabend Abend 7 Uhr hält 
Herr Prediger Steinmetz. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Konſiſtorialrath Krummacher um 9 Uhr. 
(Militair⸗Gottesdienſt.) 
Herr Paſtor Friedrichs um 10%, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
rediger Müller um 2 Uhr. 
n der St. Peter- und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Hoffmann um 9%, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


Herr Kandidat Huſemann um 2 Uhr 


(Jugeicd⸗Gottesdienſt.) 
Ju der Gertrud ⸗Kirche: 
pohn um 9 Uhr. 
Ä (Beichte und Abendmahl.) 
Suse Luckow um 2 Uh 
m 


Herr Paſtor 


er E. 
1 Johanniskloſter⸗Saale (Nenftadt): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. N 
In der lutheriſchen Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9½ und Nachm. 2½ Uhr Leſegottesdienſt. 
In der Lukas⸗Kirche: 
Herr Prediger 


übner um 10 Uhr,. 
ichte um 9 Uhr.) 
Herr Prediger Hübner um 3 Uhr. 


(Abendmahl, 
(Jugend⸗Gottesdienſt.) 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Hübner. 
In Grabow: 
Herr Prediger Mans um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
In Züllchow: 
Herr Prediger Mans um 9 Uhr. 
Jederman 


Erwerbs⸗Katalog! 


gratis. 
Wilh. Schiller & Co., Berlin, 0. 


„Himmel, habe Erbarmen mit ihr! 
tödten! O, das arme, ſüße Lamm!“ 

„Sind Sie verrückt?“ fragte Sir Mark. „Zei⸗ 
gen Sie mir den Weg, ſage ich, oder ich gehe 
allein weiter. Ich werd mich auch allein zurecht⸗ 
finden.“ 

Zitternd wie Eſpenlaub und mit aſchfahlem Ge⸗ 
ſichte nahm Mrs. Bittle den Leuchter, den ſie auf 
einen Tiſch geſtellt hatte, und ging langſam vor- 
aus, durch die große Halle, die Marmortreppe 
hinauf. 

Die Gaslichter waren ſämmtlich ausgelöſcht. 
Geiſterhafte Schatten lagerten in allen Ecken und 
Enden. Die Ritter in ihren Rüſtungen im Stle⸗ 
genhauſe, die Statuen auf den einzelnen Abſätzen 
ſahen alle in der Dunkelheit wie finſtere Geſpen⸗ 
ſter aus. 

Mrs. Bittles Zähne klapperten. Bei jedem 
Schritte vertropfte fie eine Menge Wachs aus ih- 
rer Kerze. Ihre linke Hand umklammerte angft- 
voll das Geländer und von Zeit zu Zeit ſtieß fie 
einen tiefen Seufzer aus. 

Vor Joliettens Thür angelangt, blies ſie ihr 
Licht aus und trat in das Boudoir. Sir Mark 
folgte ihr dicht auf dem Fuße und ſperrte die Thür 
hinter ſich zu. 

Das Zimmer war leer. Der Baronet machte 
einen Schritt nach dem Ankleidezimmer zu, blieb 
plötzlich ſtehen und ſagte zu Bittle: 

„Sagen Sie Ihrer Herrin, fie ſoll zu mir her⸗ 
kommen, ich werde warten, bis ſie kommt.“ 

Mrs. Bittle ging wankend in das Ankleidezimmer 
und Sir Mark hörte, wie ſie den Rlegel vorſchob. 
Zornige Röthe ſtieg ihm in die Wangen. Er 
machte eine Bewegung nach der Thür hin, dann 
entſchloß er ſich aber mit bitterem Lächeln, zu 
warten. 

Dies war das Boudoir feiner verſtoßenen jungen 
Gattin. Dort in der Ecke ſtand ihr Klavier mit 
den glänzenden Taſten und der koſtbaren eingeleg- 
ten Arbeit. Dieſe feinen geſchnitzten Bücherregale 


Das wird ſie 


enthielten die Werle, welche ſie am liebſten las. 
Der prachtvolle Tiſch mit der Moſaikplatte war 
mit Mappen bedeckt, in welchen ihre Lieblingsſtiche 
lagen. Die eleganten kleinen Stühle, das ſeidene 
Sopha ſchienen den Eindruck ihrer Geſtalt zu ver⸗ 
rathen. 


In dem Kamine glühte noch das Feuer 


—— — — — — — 


und in den bunten, matten Glaskugeln brannten 
die Gasflammen milde. Durch das ganze Zimmer 
war ein matter, roſiger Schimmer verbreitet und 
die ganze luxuriöſe Ausſtattung war fo fein und 
zart, daß fie an die mattroſige Innenſeite einer 
ſeltenen Muſchel erinnerte. 

Sir Mark Trebaſil trat an den Kamin und 
ſeine Aeme über der breiten Bruſt verſchränkend 
lehnte er ſich nachläſſig an das Geſimſe. 

Sein ſchönes ſtrenges Geſicht, mit dem Ausdruck 
ſtolzen Zornes, ſah wie aus Marmor gehauen aus 
Sein Herz war von wilder Leidenſchaft durchtob! 
— ein Feuerbrand verzehrte es. 

Sein Arm kam mit einem Bande in Berührung 
welches Joliette im Haar getragen hatte — ein 
ſchmales ſchwarzes Band, das auf dem Kaminfims 
lag. Er nahm es in die Hand, welche dabei er- 
zitterte, dann ſchleuderte er es von ſich, als ob es 
eine Schlange geweſen wäre. 

„Das iſt ihr Zimmer,“ ſagte er für ſich. „Es 
iſt ſehr verſchieden von dem armſeligen Kämmerchen 
in dem kleinen Tiroler Landhauſe, wo ſie lebte, als 
ich fie zuerſt kennen lernte. Ich hätte damals 
ſchwören mögen, daß ſie ein Engel ſei,“ und ſeine 
Lippen verzogen ſich höhniſch. „Dort iſt ihr Schreib- 
tiſch — der Platz, an welchem ſie ihre verrätheri- 
ſchen Briefe an Roſſitur ſchreibt.“ 

Er ging durch das Zimmer und betrachtete das 
kleine Küäſtchen aus Ebenholz mit Silberbeſchlägen. 
Der kleine Schiüffel ftaf in dem Schloſſe. Er hob 
den Deckel auf und unterſuchte den Inhalt des 
Pultes Und zufällig ſtieß er auf das kleine Ge⸗ 
dicht, das Joliette vor Monaten geſchrieben, ſeither 
aber nicht wieder zur Hand genommen hatte. Das 
kleine Gedicht, in welchem ſie die Entfremdung zwi⸗ 
ſchen ſich und ihrem Gatten beklagt hatte, das Ge⸗ 
dicht, an welches Mrs. Malverne, Joliettens Hand⸗ 
ſchrift nachahmend, die Ue⸗berſchrift beigefügt hatte: 
„An Kaſimir Fawney.“ 

Dieſe Worte erfüllten ihn mit neuer Wuth. 

Keine innere Stimme ſagte ihm, daß ſeine ver⸗ 
ſtoßene junge Frau an ihn gedacht, ihn gemeint 
hatte, als ſie das ſchrieb. Die Ueberſchrift verficherte 
ihn ja zur Genüge ihres feigen Verrathes an ihrem 
eigenen Gatten. 

„Und ich habe dieſes Weib geliebt,“ dachte er. 
„Ich liebe ſie noch mit der ganzen Kraft meiner 


Für die General⸗Verſammlung des Verbandes 


Deutscher Haus- 


und städtischer 


Grundbesitzer-Vereine, 


tagend am 


Sonntag, den 13., Montag, den 14., und 
Dienſtag, den 15. Juni 1880, 


“ 


Sonntag um 11 Uhr, am Montag und Dienſtag um 9 Uhr Vormittags, 
zu Leipzig im Sch 


ützenhauſe 


ſtehen lande Gegenſtände in Ausſicht, über deren Reihenfolge beſondere Beſtimmung vorbehalten wird: 


Bildung des Bureaus. 
II. Bericht des Verbands⸗Direktorii über: 


| 


a) Entwickelung des Verbandes, b) Kaſſenbeſtand, c) die ſeit dem letzten Verbandstage ein 
1 Aenderungen in der Lage des Grundbeſitzes, : 
f d) Bewährung des Verbandsſtatuts und die eingegangenen Abänderungswünſche. 


III. Bericht der in der letzten Verbands⸗Verſammlung erwählten Kommiſſionen über Erledigung ihrer 
Aufgaben, ſowie Beſchlußfaſſung über die von den Berichterſtattern vorzuſchlagenden Maßnahmen 


Es werden: 


a) Seitens der Fünfer⸗Kommiſſion wegen Errichtung von Kreditanſtalten für ſtädtiſchen Grundbeſt 
Bericht erſtatten: Dr. Hilse-Berlin, Gegenbericht erſtatten: Redakteur Hollan- 


der- Berlin. 


b) Seitens der Kommiſſion über die Mittel zur Abhülfe der gegenwärtigen Steuerüberlaſtun 


und Bedrückung des ſtädtiſchen Grundbeſitzes Bericht erſtatten: 
Gustav Sizmon-Leipzig und Verleger Grassmann in S 
e) Seitens der Neuner⸗Kommiſſion zur Vorbereitung von 


Herren Rechtsanwal 
tettin. TE 
Abänderungsvorſchlägen der für de! 


Grundbeſitz nachtheiligen Geſetze beziehungsweiſe auf Abstellung ihrer ungünſtigen Hand 
habung durch die Behörden auf dem Gebiete 

1. des Zwangs verſteigerungs⸗ (Subhaſtations⸗) Verfahrens, bezüglich des Fällig 
werdens der eingetragenen Hypotheken 


Bericht erſtatten: 

2. der Erſchwerung von 
verfahrens 

Bericht erſtatten: 

3. des Retentions⸗ reſp. 

Bericht erſtatten: 


err Rechtsanwalt Gustav E e 
ubhaſtationseinleitungen, ſowie Mängel des Sequeſtration 


Redakteur Fränkel-Berlir. ß 
Pfandrechts für den Miethszins und Strafen des Arreſtbruche⸗ 
a) Rechtsanwalt Gerth-Noritzseh- Dresden, 


b) Zeitungs⸗Verleger u. Buchdruckereibeſitzer Grass mann; 


tettin. 
c) Dr. Hilse-Berlin. 
4) des Stempel: und Koſtenweſens aus Grundftüdsverkäufen 
Bericht erſtatten: Baumeiſter Mertwig-Dresden und Direktor Mileh-Bresla 
5. der Grund⸗Steuer⸗ und Abgaben 
Bericht erſtatten: Architeklnt Rabitz-Berlin. 
Gegenbericht erſtatten: Rechtsanwalt Dr. Stamm- Wiesbaden. 


IV. Auf Antrag aus der 


itte des Verbandes: 


a) Antrag Rabitz u. Genoſſen, betr. Wahl einer Kommiſſion zur Vorbereitung einer Kod 


fizirung des Baurechts, 
b) W DER Vereins Wiesbaden: 


erathung über Unterſtützungswohngeſetz u. feine 
beſitz, reſp. Gegenmaßnahme für die geplante Jahr 


Solgen für den ſtädtiſchen Grund 
e. Referent Herr Ph. Rosse. 


2. Ueber Maßnahme der Vereine reſp deren innere Einrichtung, bezüglich des Mie: 


verhältniſſes. 


Referent Herr BB. Baer. 


Cas wird vorbehalten, noch eingehende Anträge nachträglich auf die Tagesordnung zu setzen. Sowe 
ſchriftliche Berichte bis zum 6. d. Mts. dem Unterzeichneten zugeſtellt jein werden, ſollen ſolche gedruckt de⸗ 
Delegirten ſpäteſtens am Vorabende der Verſammlüng zugänglich gemacht werden. 


Die Einlaßkarten für — 3 und Mitglieder von Verbands ⸗Vereinen werden unentgeltlich verabfolg: 
„welche keinem Vereine angehören, werden als Zuhd 


Hausbeſitzer⸗Vereine und 255 tädtiſche Grundbeſi 


rr 


ugelaffen, doch beträgt die Einlaßkarte für ſolche Mark 5, berechtigt jedoch zum Empfang der Druckſachen un 


enographiſchen Berichte. 
er 


ie weiteren Arrangements giebt das Leipziger Lokalkomitee Leipzig, Markt Nr. 17, nähere Auskunft. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Die während der diesjährigen Wollmarktszeit über 
unſere Bahnen in Stettin eingehende Wolle werden wir, 
wie in früheren Jahren, durch unſer Rollfuhrwerk nach 
dem * Beſtimmungsorte befördern laſſen, wenn 
unſerer Güter⸗Expedition hierſelbſt bis zur Ankunft der 
Wolle Seitens des Empfängers keine andere Dispoſition 
ertheilt iſt. Das zu zahlende Rollgeld beträgt 0,40 Mk. 
pro 100 Kilogramm. . 

Stettin, den 2. Juni 1880. 


Königliche Direction. 


Eine alte noch gut erhaltene Drehrolle iſt billig zu | 11. 


verkaufen. Näheres Wieſenſtraße 4 bei O. Rogge. 


Im Auftrage 
Dr. Hilse, 


k Berlin, Königgrätzerſtr. 61. 


Termine vom 7. bis 12. Juni. 
In Subhaſtationsſachen: 


11. A.⸗G. Treptow a /R. Das dem Schmiedemeifter 
Renatus Ziegelmann geh., daſelbit Kirchſtr., 393 5, 
bel. Grundſtück. 5 
A.⸗G Wollin. Das dem Tiſchlermſtr. Wilheln: 
Götſch geh., in Misdroy bel. Grundſtück. 
In Konkursſachen: 

A⸗G. Stettin. Vergleichs⸗Termin: Kaufm. Sally 
Wohl hierſelbſt. 

Erſter Termin: Maurermſtr. Guſt. Urban hier‘ 
A.⸗G. Loitz. Prüfungs⸗Termin: Kaufmann Ernit 
Billig daſelbſt. 


10. 


keißen ciſerſüchtigen Natur. Ich könnte den Boden 
kuſſen, den ſie betritt, aber ich könnte fie auch tödten 
für ihre Schlechtigkeit. Sie lieben! Iſt es Liebe 
oder Haß, was ich für fir fühle? Ich weiß nur, 
daß ſie mein ganzes Leben in Anſpruch nimmt — 
daß alle meine Gedanken ihr gehören — daß ich 
wachend nur an Joliette denke — ſchlafend nur 
von ihr träume! Warum habe ich mich an ein 
Mädchen gebunden, das weder die Welt, noch ſein 
eigenes Herz kannte? Aber war das jo? Sie 
liebte Roſſitur, aber fe beirathete mich, weil fie 
glaubte, daß er ſich nicht um fie kümmere. Wie 
gerne fie meinen Tod hätte! Wahrlich, weng ſie 
nur etwas kühner wäre, würde ich fie eines An⸗ 
griffes auf mein Leben fähig halten!“! 


Mit einem bitteren Blicke ſchloß er das Pult 
und behielt das Gedicht in ſeiner Hand zurück. 
Dann trat er wieder an den Kamin und nahm 
ſeine vorige Stellung ein. 


Plötzlich hörte er ein Geräuſch im Nebenzimmer. 


Sein Herz ſchlug ſtärker, der Riegel wurde zu- lange es fo ſchwer drückt. 


rückgeſchoben, die Thüre ging auf und Joliette im 


Achtunddreißigſtee Kapitel. 
Trotz. 


Sir Mark Trebaſil veränderte feine Stellung 
nicht, als ſeine junge Frau eintrat. Er nickte ein⸗ 
fach faſt höhniſch mit dem Kopfe und wartete, daß 
ſie ſprechen ſollte. 

Er brauchte nicht lange zu warten. Heftige 
Worte drängten ſich auf Joliettens Lippen und ſie 
beeilte ſich, ſie auszuſprechen. 

Mit vor Aufregung zitternder Stimme rief ſie 
ihm entgegen: 

N, Mit welchem Rechte dringen Sie zu dieſer 
Stunde in mein Haus und in mein Privatzimmer, 
Sir Mark Trebaſil?“ 0 

Der Baronet lächelte voll höhniſcher Bitterkeit. 

„Mit welchem Rechte?“ wiederholte er. „Mit 
dem Rechte eines Gatten, Madame. Sie vergeſſen 
vielleicht, daß ich noch Ihr Gatte bin.“ 


„Unglücklicherweiſe,“ ſagte Joliette ebenſo bitter, 
„kann man ſein größtes Leid nicht vergeſſen, ſo 
Sie haben kein Recht 


hier, Sir Mark Trebaſil. Was immer für ein 


weißen Schlafrocke trat bleich, aber ſtolz wie eine Recht Sie auch einſt gehabt haben, unangemeldet 


Kaiſerin ein. 


1 Materialwaaren-Geſchaſt 


iſt Grabow, Gießereiſtr. 13, zum 1. Auguſt zu verm. 


digſt erbeten. 


Eine Bäckerei 
mit guter Kundſchaft iſt zu v. 
Grabow, Langeſtraße 32a. 


Ein beliebtes, anſtändiges, im Centrum der Stadt 
gelegenes Reſtaurant mit guter Einrichtung, ſolider 
Kundſchaft, iſt anderen Geſchäfts halber ſehr billig zu 
verkaufen. Adr. bitte unter L. E. 24 in der Exped. 
des Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21, niederzulegen. 


2 Geſchaͤſtshaͤuſet, io! 


bei den vielen Fabriken 
ſof. u. billig zu verk. Offerten Bellevueſtr. 24, 1 Tr. l. 


hier, umſtändehalber 


Natürliche Mineralbrunn 
„en gros Niederlage von 


BERLIN Dr. M. LEHMANN STETTIN 


Spandauerstr. 77. 
Verkauf aue in der 
Pelikan-Apotlieke, Reifschlägerstr.6. 

Adler-Apotheke, gr. Lastadie. 
Greif-Apotheke, Neustadt. 
Vietoria-Apotheke, Grünhof. 
Germania-Apotheke, Oberwiek. 


[3 [3 
Das Vietoria⸗Bad, 
Wilhelmſtraße 20, 
empfiehlt außer den ruſſ., röm. und warmen Bädern, 
in dieſer warmen Jahreszeit die beliebten kalten Douche⸗ 
bäder, ebenſo (auf Beſtellung) Mineralmoor⸗, Eiſen⸗ 
moor⸗, Achener und Mineral⸗Bäder aller Art. 
Ferner Sool⸗, Seeſalz⸗, Fichtnadel⸗, Schwefel⸗ und 


Reifschlägerstr. 16. 


für 
Handlungs- 
vo 


50 


Mälz⸗Böder, Eiſenbäder gegen Blutarmuth. 
Die Badezeit der ruſſiſchen und römiſchen Bäder für 
Damen iſt Vormittags, ausgenommen Mittwochs u. 
Sonnabends, die übrige Zeit für Herren. Die an⸗ 
deren Bäder von Morgens 7 bis Abends 8 Uhr, Frei⸗ 
tags und Sonnabends bis nach 9 Uhr. Sonntags iſt 
die Anſtalt geſchloſſen, nur das Douchebad iſt bis 9 
Uhr geöffnet. 
Perſonen, welche eine Badekur gebrauchen wollen, 
finden in der Anſtalt freundliche Aufnahme. 
Ein Lieferant für feine Butter, 
ca. wöchentlich 20 Pf., wird geſucht. 
Adr. unter A. B. 110 in der Expedition d. Stett. 
Tageblattes, Mönchenſtraße 14. 
* 
Verein bes, 1858 
11 
in Hamburg. 
Monat April 1880. 
426 Bewerber, nämlich 121 Mitglieder und 5 
Lehrlinge wurden placirt. 
250 Aufträge, davon 61 für Lehrlinge, blieben 
ultimo schwebend. 
1323 Mitglieder und Lehrlinge blieben ultimo als 
Bewerber notirt. 
Am 28. Mal d. J. wurde die 
11, 000. Stelle 
geit Bestehen des Vereins durch dessen Vermitte- 
lung besetzt, nämlich vom 25. Juli 1858 
bis 11. November 1878: 9000 Stellen, 
11. September 1879: 10,000 „ 
„ 28. Mai dieses Jahres 14,000 „ 
Unfer Hauskeller, d. bish. als Weinlager benutzt 
wurde, wird am 1. Juli cx. miethsfrei. 
> Sehreyer & Co. 
Für mein Manufacturwaaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
15. d. einen tüchtigen Verkäufer für Stadt⸗ und Land⸗ 
Kundſchaft. 
Soldin. S. Herrmann. 
Ein gebildetes junges Mädchen (Beamtentochter), 
muſ., ſucht als Bonne bei kl. Kindern, zur Unterſtützung 
der Hausfrau oder als Geſellſchafterin eine Stelle. 
Gefällige Offerten unter D. O. in der Exp. d. Bl., 
Kirchplatz 3, erbeten. 


Conceſſionirt durch landesherrliche Genehmigun 


I 
— mem 


vor mich hinzutreten, Sie verwirkten es an je- 
nem Tage, wo Sie mich verſtoßen und verlaſſen 
haben.“ 


Station 
Wabern 
b. Cassel. 


b WEILBACH 
faunus- 
Eisenbahn 


HGünſtigſte Lage des Kuroctes in der Mitte 


Badische 


15,000, 12,000, 3 


wenige vorräthig im General-Debit für 


BAD 


A Nalte altalifhe Schwefelquelle, altbewägrtes Heilmittel g. 
2 Hald- und Bruſtorgane, ſowie gegen alle Formen des 8 
Neu erbautes Badhauß mit vorzüglichen Inhalattons⸗Einrichtungen. 


Proſpecte find jederzeit durch die Königl 
EST PTR 


ee 


Ziehungsanfang am 7. Juni d. J. 
Hauptgewinne im Werthe von Mark 60,000, 30,000, 


3000, 9 a 2000, 20 a 1000 x. ꝛc. 
Ganze Original⸗Looſe a 2 Mark (12 Stück 


Rob. Th. Schrö 


„Das Geſetz ſtimmt mit Ihrer Anſicht nicht 
überein, Madame. So lange der Tod oder das 
Scheidungsgericht das Band nicht löſt, das uns 
an einander bindet, ſind wir noch immer Gatte 
und Gattin — habe ich noch immer Macht über 
Ihr Geſchick.“ 

„Der Tod wäre in der That eine willkommene 
Befreiung von Ihren verhaßten Anſprüchen,“ ſagte 
Joliette. „Wäre ich arm und unbekannt geblieben 
— wäre ich Gouvernante geworden, was ohne die 
unerwartete Unterſtützung Madame Faulkners gewiß 
geſchehen wäre — hätte ich wohl von Ihren An⸗ 
ſprüchen an mich nichts mehr gehört.“ 

Sir Mark erröthete vor Aufregung. 

„Es war keine Ausſicht vorhanden, glaube ich,“ 
ſagte er, „daß Sie je hätten eine Gouvernante 
werden müſſen. Als ich Sie in jener Nacht in 
Stromberg im Zorne verließ, Joliette, erwartete 
ich, Sie wieder zu ſehen. Ich ging am nächſten 
Morgen in Ihr Haus und Ihre Stiefmutter ſagte 
mir, daß Sie fort — mit Adrian Roffitur nach 
England abgereiſt wären. Ich hätte Sie verſorgt, 
wenn Sie allein fortgegangen wären oder bei Ih⸗ 
rer Stiefmutter hätten bleiben wollen, aber unter 
dieſen Umſtänden kam mir der Gedanke, für Sie 
zu ſorgen, nicht.“ 

„Sie wußten, daß ich Stromberg in Begleitung 


Saison 
v. 1. Mai 


BAD WILDUNGEN. 


CH 


egen die Erkrankungen ber & 
Bämsrrhoinaneidene. 0 


Station & 
Flörsheim & 


zwiſchen Wiesbaden, Mainz und Frankfurt 
Vadeverwaltung zu beziehen. 2 


3 BAD WEILBACH anmeeäh 


EEE BAU WEILBALA eee 


otterie. 


Klassen- 


a 10,000, 5 a 5000, 4000, 9 a 


901 


für 22 Mark) ſind noch 


enſtr. 32. 


Stettin 


der, Schul 


T. Siehung am 7. Juni 1880. 2. Ziehung am 5. Juli 1880. 5. Ziehun vom IF. 618 20. Belbr. 18 
Preis des Looſes 2 Mark. Preis des Looſes 2 Mark. Preis des Looſes 2 Mark. 


Gewinn⸗Plan der II. Lotterie von Baden⸗Baden. 


für den Umfaug der preußiſchen Monarchie und im Bereiche 
derer Staaten. 


5 Gewinn i. kei v. 1000 * 5 1000 1 a 60000 60000 
I 10000 30900 
1 3 Genie & 00 1200 1 n 2 0 
1 ee 
C:) 5 a 
Ben en n 
1000 Gew. i. Werthe v. Mk. 45700 000 Gewinne i. Werthe d. 55800 Aa 2000 10000 
a ee 15 8° 1000 15000 
Na: Dart Tan 15 Gewinne a 600 9000 
1 REN: v. 1000 ne 1 v. 2 51 20 ® 500 10000 
A g 2 a 2000 25 a 300 7500 
2 Genn“ a 600 2 Gewime 5 10 200 30 200 6000 
1 . 550 1500 10 . 500 2500 120 3 100 12000 
10 200 2000 10 4 20 2000 350 * 50 17500 
150 „ 50 7500 300 5 = 33 4410 Gw. i. Geſammtw. v. 89000 
1270 Gew. i. Geſammtw. v. 254001091 Gew. i. Geſammtw. v. 22000 BR; 


1500 Gewinne i. Werthe v. 68600 1500 Gewinne i. Werthe v. 80800 
Beſtellungen auf Looſe zu obiger Lotterie zum Originalpreiſe von 2 Mark 


5000 Gew. i. Werthe v. 300000 


per 1. Claſſe, ſowie zum Preiſe von 10 Mark für alle fünf Claſſen nimmt entgegen 
die Expedition dieſer Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 5 

Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir, zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennig⸗Marke bei⸗ 
zulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu wollen. Porto bei Poſtvorſchuß ſehr theuer. 


Steppdechen. 


Großartigite Auswahl. 
2 Erſtaunlich billige Preiſe. = 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtr. 33. 


— ee 


der Schweſter des Pfarrers verließ, die mich nach 
München brachte,“ rief Joliette aus. „Adrian 
Roſſitur ging mit uns. In München fanden wir 
Mrs. Bittle, Madame Faulkners Kammerfrau und 
vertraute Freundin, die mich bis zu meiner Ankunft 
in Blair Abtei in Obhut nahm. I Meine Stief⸗ 
mutter hat Ihnen das Alles geſagt.“ 

„Das that ſie nicht. Sie nannte mir weder 
Ihren Beſtimmungsort, noch die Thatſachen, die 
Sie ſoeben angaben. Sie ſagte mir nur, daß Sie 
mit Adrian Roſſitur nach England gegangen wä⸗ 
ren, daß Roſſitur Ihr Geliebter ſei und daß Sie 
ihr Ihre Liebe für ihn geſtanden hätten.“ 

Joliettene bleiche Wangen erglühten. Sie wollte 
das entrüſtet leugnen und verneinen, aber ihr Stolz, 
hielt ſie zurück. 

„Ich habe meine Erklärung abgegeben,“ ſagte 
fie hochmüthig. „Ich kam hierher und bin ſeither 
hier geweſen, mit Ausnahme einiger auf dem Feſt⸗ 
lande zugebrachter Monate. Aber ich wünſche keine 
Erörterung mit Ihnen, Sir Mark. Erklären Sie 
mir gütigſt Ihre Anweſenheit hier und entfernen 
Sie ſich dann.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Ich ſuche 4500 Mk. auf ganz ſichere Hypothek, 
direkt vom Selbſtdarleiher u. erb. Adreſſen u. 44. W. 
in der Expedition des Stett. Tagebl, Mönchenſtr 21. 
Eine sichere Hypothek von 5500 Mark zu cebiren. 
Adreſſen unter K. T. 7 in der Expedition des 
Stettiner Tageblatts, Mönchenſtraße 21, erbeten 


Jux Caves de France, 


Schulzenstrasse 41. 
Weinhälg. u. Weinst, z. Einführg. garsnt. reisen 
ungegypster franz. Natur-Weine u. Champagner n 
bis jetzt in Deutschland unbek. billigen Preisan, 
Preis-Courant auf Verl. gratis. 

Frühstück, kalt oder war, mit Buster and 
Käse 55 Pf. Tale d' hte von punkt 1—4 Uhr 
s Convert M. 1 25, im Abonnement M. 1,00. 

Meute Menu: Potage a la Windsor, Majon- 
naise vom Fisch, saure Kartoffeln mit geb. Leber, 
Rippespeer mit Kartoffeln, Compot, Salat, Butter 
und Käse, Pumpernickel, Obst. 

Die neuesten telegraphischen De- 
peschen von Herrn $. Salomon liegen 


bei wir auf. 


Donnerſtag, den 1 
unwiderruflich 
Abſchieds-Vorſtellung. 


Circus Herzog. 


Heute, Sonnabend, 7½ Uhr: 


5 “ AR 
Exira-bala-Vorstellung 
mit den gr oßartigſten Piecen u. Aufführung ban: 
= Die Nibelungen, = 
= Die Nibelungen, =: 
Vorführung der 8 arabiſchen Hengite durch 
Direktor Herzog. Doppelkonkurrenz. 
Ravnen, geritten v. Herrn Direktor ler- 
zr. Auftreten ſämmtlicher Damen, Fräulein 
Louise Renz, Frl. Stark, Frl. Foctit, 
Frl. Paula, Mad. Priee, Mad. Neville 
u. Miß Mary Neville, Auftreten der Her⸗ 
ren Robert Roberts, Reed, Robert 
Renz, Rawens. Auftreten ſämmtlicher 
Clowus. Morgen: Zwei Vorſtellungen, 4 u. 
7½ Uhr. Ju beiden Vorſtellungen: 


Die Nibelungen. 
NB. Die Bewohner von Stargard, Ka⸗ 


rolinenhorſt, Alt⸗Damm u. Finkenwalde, 
welche mit den Nachmittag⸗4⸗ U ‘a Stet⸗ 
zu beſuchen, 


* 


tin fahren um dem Circus 0 
brauchen ſich nur ein Tourbillet zu löſen, 
worauf fie mit dem Abend ⸗I11⸗Uhr⸗Zug freie 
Netourfahrt 


Vietoria- Theater. 


Sonnabend, den 5. Juni: Auftreten des be⸗ 
rühmten Concertmalers Leon Halbach. Das 
betreffende Oelgemälde, welches Herr Léon Halbach in 
25—30 Minuten vor den Augen des Publikums malt, 
wird nummerirt, und erhält jeder Theaterbeſucher koſten⸗ 
frei eine Nummer, wer die des Bildes hat welches ſich 
in einem eleganten Goldrahmen befindet, erhält daſſelbe 
als Geſchenk. ger Erſtes Debut des Frl. Antonie 
Weiss. Hierzu: Der Sohn auf Reiſen. 
Original⸗Schwank in 2 Akten. Dann; Kurmärker 
und Picarde. Genrebild mit Geſang. Anfang 8 Uhr. 
Ende gegen 11 Uhr. Entree 50 Pf. Die Direktion. 


Tnalla- Theater. 
4 Täglich: 
Gr. Gala: u. Extra⸗Vorſtellung. 


Auftreten der berühmten Concertſängerin Frl. Leh- 
mam. der Wiener Soubrette Frl. Lalerle, der 
Soubretten Frl. Geſchwiſter Luens, Frl. Boro- 
wiaek und Frl. Strassburg, ſowie ſämmtlicher 
feſt engagirter Spezialitäten. 

Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. Logen 1 M. 

* Otto Beetz. 

Bei günſtiger Witterung findet die Vorſtellung im 


Garten ſtatt. 


— — 


hellexue-Aheater. 


Sonnabend, den 5. Juni: 


Grosses Extra-Concert. 
Entree 25 Pf. 
Für die geehrten Coneertbeſucher 
Preiſen (Parquet 50 Pf., 1. Rang 75 P 
Zum letzten Male: 


Mamsell Angöt. 


Anfang des Concerts 5 Uhr, der Vorſtellung 7 Uhr. 
Sonntag, zum 1. Male: 


Der junge Lieutenant. 


Gaſt — Fräulein ung Wagner (Titelrolle) 


zu halb 
. u. ſ. w.) 


